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Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das GroßherzogtumBaden

Samstag , den 13 . Dezember 1913

Expedition :
Karl Friedrich . Strotze Nr . 14 (Fcrnsprech-
anschlntz Nr . S51 , »52 , »53, »54). woselbst auch

Arteigen in Empfang geuomme » werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Vriesträgergebühr eingerechnet , 3 67
Einrückungsgebühr : dir 6mal gespaltenePetitzeile oder deren Raum 25 Hk Briese und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keine»
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernomme» .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 1 . Dezember 1913 gnädigst geruht , den
Oberbausekretär Wendelin Meier in Gernsbach auf
sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
auf 1 . Januar 1914 in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 8. Dezember 1913 sind die Bauinspektoren Emil
Schachenmeier in Offenburg und Wilhelm Vetter in Vil -
lingen zur Bahnbauinspektion Freiburg versetzt worden.

Mit Entschließung Grotzh. Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 17. November 1913 wurde Eisenbahn-
sekretär Karl Ziehler in Badisch Rheinfelden nach Frei -
bürg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . November 1913 wurde Eisenbahn¬
sekretär Theodor Helmstädter in Pforzheim nach Hirsch-
Horn versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 1 . Dezember 1913 wurde Eisenbahn¬
sekretär Karl Kübler in Maxau nach Durmersheim ver¬
setzt . _

Die Frequenz der badischen Hochschulen betr.
Übersicht der Studierenden auf den Universitäten

Heidelberg und Freiburg , sowie auf der Technischen
Hochschule im Wintersemester 1913/14 ._

L . Universität Heidelberg.
Badener

Sonstige
Reichs¬
deutsche

Reichs-
aus -

läuder
Zu¬

sammen

Angehörige der theologischen Fakultät
„ „ juristische» Fakultät .
„ „ medizinischen Fakultät
„ „ philosophischen „
,. „ «aturwissenschastlich-

mathem . Fakultät .

84
116
204
2S5

109

7S
224
528
329

169

7
73

152
44

40

166
413
884
628

318
Summe . -

HS « r .

768 1325 316 2409
1S8

Gesamtzahl - . — 2567

8 . Universität Freiburg.
Badener

Sonstige
Reichs¬
deutsche

Reichs -
aus¬

länder
Zu¬

sammen

Angehörige der theologischen Fakultät 191 46 17 254
„ „ rechts- u . staatswiffen-

schaftlichenFakultät 107 371 31 509
„ „ medizinischen 187 832 55 1074

(darunter Pharmazeuten 49)
Angehörige der philosophischen Fakultät 152 247 20 419

„ „ naturwissenschaftlich -
machenr. Fakultät . 97 200 19 316

Summe - . 734 1696 142 2572
Hörer . — — — 138

Gesamtzahl . . — 2710

c . Technische Hochschule Karlsruhe.
Badener

Sonstige
Vleichs-
deutsch«

Reichs¬
aus¬

länder
Zu¬

sammen

». Ordentliche Studierende:
Mathematik und allgemein bildende

Fächer (Allgemeine Abteilung) . 12 3 — 15
Architektur . 51 36 33 120
Jngenieurtvesen . 123 53 62 238
Maschinenwesen . 88 83 71 242
Elektrotechnik . 46 24 88 158
Chemie . 46 41 84 171
Forstwesen . 5 2 3 10

Summe - - 371 242 341 954
d. Außerordentliche Studierende . . 25 73 50 148

Summe . . — — — 1102
c . Hospitanten . — — — 228

Gesamtzahl . . — — — 1330

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1 !) 13 .
Großherzogliches Ministerium des Kultus u . Unterrichts .

Böhm . Or . Lieht.

Die Ersatzwahl eines Neichstagsabgeordneten im sieben¬
ten badischen Wahlkreis betr .

Nachdem der Stadlrat und Kaufmann Leopold Kölsch
in Karlsruhe sein Mandat niedergelegt hat , wird für den
7. badischen Reichstagswahlkreis (Offenburg—Oberkirch

—Kehl) die Ersatzwahl eines Reichstagsabgeordneten not¬
wendig. Auf Grund der 24 und 34 des Reglements
zur Ausführung des Wahlgesetzes für den deutschen
Reichstag vom 28. Mai 1870 wird für diese Wahl der
Großh . Amtsvorstand Geh . Oberregierungsrat Freiherr
von Reck in Baden zum Wahlkommissär ernannt und der
Wahltag aus

Dienstag , de» 3. Februar 1914
festgesetzt.

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

vonBodman . vr . Häußner .

Die Ernennung der Bezirksratsmitgliedrr für den Amts¬
bezirk Mrßkirch betr .

An Stelle des infolge Wegzugs aus dem Bezirksra !
Metzkirch ausgeschiedenen Kaufmanns Friedrich Schmuker
in Meßkirch wurde Bürgermeister Johann Weitzhaupt
in Meßkirch für die Restdienstzeit des Erstgenannten , d . i .
bis 1 . April 1916, als Mitglied des Bezirksrats für den
Amtsbezirk Meßkirch ernannt .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1913 .
Großh. Ministerium des Innern .

I . A. : Flsd . Jäger .

Mckt-Amtlicker Teil.
Karlsruhe , 12. Dezember.

Grnsirch - er menschlichen Schwächen
ans statistische Erhebungen.

Von Prof . Dr . S . Schott .
*

Vom Veranstalter einer statistischen Erhebung setzen
wir voraus , daß auf ihu die Meistersingerregel zutrifft :
„Der Merker werde so bestellt , daß weder Haß noch Lieben
das Urteil trübe , das er fällt .

" Er wird also seine Frage¬
bogen in reinstem Verlangen nach vollkommen objektiver
Erfassung des Tatbestandes entworfen haben und seine
ganze weitere Arbeit soll unter dem gleichen Leitstern
stehen . Auf diese Voraussetzung kommen wir nicht mehr
zurück, beschäftigen sich doch die populären Abhandlungen
über das Wesen der Statistik ohnedies mehr als billig mit
einer Widerlegung der albernen Witze von der „feilen
Dirne "

, der „ wächsernen Nase der Statistik "
, den „Zah¬

len , mit denen man alles beweisen kann"
, den „ modernen

Auguren " usw . Den gelverbsmäßigen Fälscher betrachten
wir doch sonst nirgends als typischen Vertreter seines
Handwerks, warum also in der Statistik ? Daß Eigennutz
und grobe Fahrlässigkeit im Kampf der Interessen be¬
queme Helfershelfer an den Nachweisungen der Statistik
finden können , daß oft genug Zusagendes überlaut ver¬
kündet, Nichtkonvenierendes aber verschwiegen wird , ist
nicht zu leugnen. Allein auch für die Statistik gilt eben
der Ausspruch Wallensteins:

Die Kunst ist redlich , doch dies falsche Herz
Bringt Lug und Trug in den wahrhaft ' gen Himmel .

Bewußte EntsteIlung des Tatbestandes braucht
übrigens keineswegs immer vorzuliegen ; oft genug beein¬
flußt eine vorgefaßte Meinung , ein vielleicht den edelsten
Beweggründen entstammender Glaube unwillkürlich die
Auswahl der Gesamtheit und die Feststellung der Merk¬
male. Genug davon ! Den gewissenhaften Arbeiter er¬
kennt man in der Statistik unfehlbar daran , daß er
Mängel und Schwächen seines Materials ausführlich dar -

* Wir entnehmen diese Ausführungen dem soeben erschiene¬
nen Buche : „Statistik ". Von Prof . Dr . Sigmund Schott .
( „Aus Natur und Geisteswelt "

.) Sammlung wissenschaftlich¬
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des
Wissens . 442 . Bd . ) Verlag von B . G . Teubner in Leipzig und
Berlin . 8. 1913. Preis geh. 1 M . , in Leinw . geb . 1 .26 Mark .
— Bei der hohen Bedeutung , die den statistischen Erhebungen
für das wirtschaftliche und soiale Leben zukommt , dürfte es
für alle Kreise von Interesse sein, in das Arbeitsverfahren
der Statistik selbst einen Einblick zu gewinnen . Dieser Auf¬
gabe ist vorliegendes Bändchen gewidmet . Es werden darin die
verschiedenen Anschauungen von Wesen und Aufgabe der Sta¬
tistik aus ihrer Entstehungsgeschichte erläutert , die Organisa¬
tionen des statistischen Dienstes aufgezeigt , darnach der Ar¬
beitsprozeß statistischer Erhebungen in den einzelnen Stadien
von der Gewinnung des Zählstoffes bis zur Analyse der Er¬
gebnisse verfolgt und die Hauptgebiete der Sozialstatistik über¬
sichtlich dargestellt.

(Mit einer Larrdtagsveilage.)

legt , auch auf die Gefahr hin, den Leser zu ermüden und
ihm die Benutzung solch unsicherer Unterlagen ganz zu
verleiden .

Mit größerem Recht hat man der Statistik übergroße
Wißbegier vorgeworfen. Es läßt sich in der Tat nicht
verkennen, daß die Augen des Statistikers sehr oft größer
sind als sein Magen , d . h. daß er häufig mehr Fragen
stellt, als er schließlich verarbeiten kann. Selbstzucht und
genaue Festellung des Arbeitsplans vor Beginn der Er -
Hebung sind hier vonnöten, um ein Übermaß zu verhüten .
Man hat auch längst erkannt, daß zu weit gehende Neu¬
gier Vollständigeit und Güte der Auskunft stark beein¬
trächtigt und im allgemeinen ist die amtliche Statistik
sorgfältig darauf bedacht, die Geduld der Befragten kei-
wer allzuharten Belastungsprobe zu unterwerfen . Der
passive Widerstand der Objekte hat insofern auch seine
guten Seiten gehabt, und die Fragestellung zur Selbstbe¬
sinnung auf die wichtigsten Merkmale und ihre möglichst
knapp« und scharfe Erfassung veranlaßt .

Bei der räumlichen Ausdehnung des Beobachtungs -
feldes und der Massenhaftigkeit der in Betracht kommen¬
den Fälle oder Vorgänge ist der Sozialstatistiker nur aus¬
nahmsweise in der Lage , die elementare Aufzeichnung
selbst vorzunehmen, er muß sich vielmehr besonderer Mit¬
telspersonen , wie der Zähler bei den Volkszählungen , be¬
dienen. Seine ganze Zählfreudigkeit und Sachkenntnis
auf diesen unter Umständen recht weiten Personenkreis
zu übertragen , wird ihm aber schwerlich gelingen . Es
entspringt darum aus dieser Notwendigkeit der Arbeits¬
übertragung eine Fehlerquelle, die sich auch durch die ge¬
naueste Instruktion nicht ganz verstopfen läßt und im
günstigeren Fall nur die Vollständigkeit , zuweilen aber
auch die Qualität der Erhebung beeinflußt.

Nimmt man aber auf Seiten des Fragestellers und sei-
ner Hilfsorgane alle Schwierigkeiten als beseitigt an, so
wird doch Güte und Vollständigkeit der geforderten Aus -
kunft durch das Verhalten der befragten Objekte in hohem
Grade beeinflußt. Von den Ausnahmefällen , in denen
jede, auch die unschuldigste Auskunftserteilnng ans trif¬
tigen Gründen nicht rätlich erscheint, können wir absehen.
Dagegen ist mit der Verständnislosigkeit der
Befragten für die Zwecke der Erhebung sehr zu rechnen,
die sich in Widerwillen gegen die Erteilung der verlang¬
ten Antwort umsetzt. Dieser Umstand legt einmal die
ohnedies notwendige möglichst präzise Fassung der Fra¬
gen nahe , damit der Auskunstsperson zeitraubendes Nach¬
denken erspart wird ; zweitens aber ermahnt er zu weit¬
gehendster Beschränkung des Umsangs der Fragestellung .
Je einfacher und geringer an Zahl die Fragen sind , desto
zuverlässiger im allgemeinen die Beantwortung ! Doch
nicht allein der aktive Wider-Willen, auch passive Gleich¬
gültigkeit vermag , zumal wenn sie mit der nötigen
Unwissenheit gepaart ist , die Güte des gewonnenen
Materials empfindlich zu beeinflussen . Das klassische
Beispiel solch verhängnisvollen Einflusses ist die Vorliebe
weiterer Bevölkerungskreise für runde Altersangaben .
Einem Aufsatz von Sir I . A . B a i n e s in der Zeitschrift
der Londoner Statistischen Gesellschaft entnehmen wir deß
zum Zeugnis auszugsweise die folgende Übersicht , auf die
späterhin zurückzukommen sein wird :

Die enorme Bevorzugung der runden Altersangabe un -
ter dem doppelten Einfluß von Kulturhöhe und Lebens -
alter springt in die Angen. Eine weitere stark verbrei¬
tete menschliche Schwäche ist die Alterseitelkeit der hoch-
betagten Greise und ihrer Angehörigen, die namentlich
eine scharfe Nachprüfung der Angaben über angeblich
hundert und mehr Jahre alte Personen notwendig macht,bei der geringen Zahl der in Betracht kommenden Greise
aber immerhin nicht von allzugroßer Bedeutung ist. Die
vielfach behauptete Beeinflussung der Altersangaben durch
die weibliche Eitelkeit ist dagegen nicht einwandfrei
erwiesen und aus verschiedenen Gründen kaum in der
apriorisch vermuteten Stärke vorhanden. Ein derartiger
Nachweis ist natürlich nur dann möglich , wenn eine
menschliche Schwäche und ihr Ausfluß , die Unwahrhaftig -
keit in der Beantwortung der gestellten Fragen , als gleich -
gerichtete Massenerscheimmg vorkommt: die einzelne Un-
wahrhafiigkeit dagegen entzieht sich , sofern sie nur eint -
germaßen geschickt vorgebracht wird , dem prüfenden Blick.

Nennen wir endlich noch als wichtigste Feinde zuver -
lässiger statistischer Erhebungen Argwohn und Miß¬
trauen der Befragten ! Unausrottbar ist anscheinend



die Vorstellung , als ob die statistische Erhebung lediglich
den Deckmantel für böse Steuerabsichten darstelle. Nicht
einmal die harmlose Volkszählung ist völlig frei von fis¬
kalischem VerdaiA , gleich als ob wir noch in den Zeiten
- er rohesten Kopfsteuern lebten , und diese Steuerfurcht
verstärkt sich mit dem Maße , in dem sich die Erhebung
auf etwaige steuerbare Objekte erstreckt . Die Wohnungs - ,
Betriebs - und die wirtschaftliche Statistik hat demgemäß
am meisten unter ihr zu leiden . Das einzige Mittel zur
Bekämpfung solcher Voreingenommenheit besteht in der
häufigen Wiederholung derselben Fragen ; sobald aber ein
längerer Zeitraum zwischen zwei gleichartigen Erhebun¬
gen verstreicht, ist das alte Mißtrauen sofort wieder da.
Wenn daher das fiskalische Interesse in vielen Fällen
eine statistische Beobachtung dort ermöglicht, wo sie ohne
solches ausgeschlossen wäre , so bedingt andrerseits der
Verdacht fiskalischer Zwecke bei manchen statistischen Er¬
hebungen eine nicht zu unterschätzende Beeinträchtigung
ihrer Genauigkeit .

Reichstag .
(Vergl . den gestrigen Drahtbericht .)

Berlin , 11 . Dez. Nach dem Abg . Dr . Ricklin (Elsässer) nahm
Abg . Hoch (Soz . ) das Wort : Der Zustand des Gewaltregimesund die Übergriffe der Offiziere haben allgemeine Erbitterung
nn Volke hervorgerufen . Der Reichskanzler hätte nicht nur
den Rock des Königs, sondern auch den des Bürgers schützen
müssen . Durch das Mißbilligungsvotum wollten wir errei¬
chen, daß derartige Ausschreitungen für die Zukunft nicht
mehr Vorkommen . „Wir haben kein Militär für , sondern ge¬
gen das Volk. Trotzdem es bestritten , wird, besteht eine Ne¬
benregierung . Jene Kreise arbeiten darauf hin, dem Volke
das Reichstagswahlrecht und den Arbeitern das Koalitions¬
und Streikrecht zu nehmen . Niemand treibt mehr Terroris¬
mus als die Regierurig.

Abg. Crzbcrger (Zentr . ) bemerkt eingangs seiner Rede, der
Reichskanzler habe die ganze Zaberner Affäre auf eine recht
leichte Schulter genommen. Der durch die Rede des Kriegs¬
ministers angerichtete Schaden, könne nur durch eine Erklä¬
rung des Reichskanzlers wieder gut gemacht werden, daß auch
das Militär dem Recht und Gesetz unterstehe, sonst sei der
militärischen Willkür Tür und Tor geöffnet. Graf Westarp
habe die Proklamierung des militärischen Faustrechts ausge¬
sprochen . Aus dem Mißtrauensvotum werde soviel , wie der
Reichstag aus ihm mache . Welche Konsequenzen der Reichs¬
kanzler aus demselben ziehe , werde man sehen . Zum neuen
Etat bemerkt der Redner , dieser halte in den Einnahmen nicht
das , was versprochen wurde, der außerordentliche Etat zeige
dagegen ein erfreuliches Bild . Die Schuldentilgung habe
immer weitere Fortschritte gemacht . Das Wort des bayerischen
Ministerpräsidenten über die endliche Einstellung der Rüstun¬
gen dürfe in Berlin nicht ungehört verhallen. Der Reichs¬
kanzler möge endlich auch den unmoralischen Duellzwang be¬
seitigen. Der Marineetat halte sich im gesetzlichen Rahmen.
Der Kolonialetat beansprucht immer noch erhebliche Zuschüsse.
Was den Schutz der Arbeitswilligen betreffe, habe er keine
großen Hoffnungen . Erst Selbst - dann Staatshilfe . Hin¬
sichtlich der Braunschweigischen Frage billigen wir die Haltung
des Reichskanzlers. Bei Besetzung der höheren Bcamtenstellen
sei Parität notwendig.

Der braunschweigische Bundesratsbevollmächtigte , Wirkl.
Geh . Delegationsrat Boden spricht seine Genugtuung über
die endgültige Lösung der braunschweigischen Frage aus . Die
sympathische Art dieser Lösung habe das Land mit Freude er¬
füllt .

Abg . Haußrnann : Das Institut der kleinen Anfragen hat
sich gut bewährt . Anzuerkennen ist, daß es trotz der Krise nicht
zu kriegerischen Verwicklungen kam . Der Dreibund hat keine
Niederlage erlitten , und Volk, Parlament und Regierung sind
sich bei uns einig in dem Verlangen , den Dreibund bei¬
zubehalten . Es scheint jetzt der Augenblick für eine Annähe¬
rung zwischen Deutschland und Frankreich gekommen zu sein .
Noch wichtiger für uns aber ist eine Verständigung mit Eng¬
land und wir sollten uns nicht gegen die Vorschläge bezüglich ^
einer Pause in der Flottenvermehrung sträuben . Redner fragt
sodann den Kriegsminister , ob Zabern gänzlich die Garnison
entzogen werde rder nur ein Wechsel im Regiment eintreten
soll .

Kriegsminister v. Falkenhayn : Der Abg Ricklin hat, wie
mir gemeldet worden ist —- ich war leider selbst nicht da und
konnte es nicht hören — ausgeführt : Die Offiziere im Elsaß
betrachten die Franzosen als Konkurrenten um die Jagdver¬
pachtung. Das sei der Grund für die Verweigerung der
Jagderlaubnisscheine an Ausländer . Ich wollte diese Bemer¬
kung nur niedriger hängen . Der Vorwurf , den dieser Aus¬
druck ausspricht, richtet sich gegen den , der ihn ausgesprochen
hat . Der Abg. Haußmann hat an mich die Frage gerichtet :
Ist es . richtig, daß den elsässischen Rekruten der Weihnachts¬
urlaub entzogen worden ist ? Ich nehme an , der Abgeordnete
meint „ die Rekruten im Elsaß " — und daß erst auf Eingreifen
„ von höherer Seite " diese Maßregel aufgehoben worden ist .
Ich glaube, schon in der Presse ist diese Frage verneint wor¬
den. Für die Herren , die es nicht gelesen haben , im besonde¬
ren für den Herrn Abgeordneten, möchte ich diese hiermit ver¬
neinen . Ferner hat der Herr Abgeordnete gefragt : Ist beab-
sicküigt , der Stadt Zabern die Garnison zu entziehen und nicht
nur das Regiment zu tauschen? Meine Herren ! Es hat sich
noch kein Anlaß ergeben, diese Frage überhaupt zu erörtern .
Wie Sie alle lvissen , schwebt — das hat der Reichskanzler in
Übereinstimmung mit mir hier schon häufig betont — die ge¬
richtliche Untersuchung in dieser Frage noch. Solange hierüber
keine Klarheit herrscht, kann sie Frage an maßgebender Stelle
überhaupt nicht erörtert werden.

Abg . Dr . Oertel (kons.) : Der Freundschaft zu Rußland und
England erfreuen wir uns , auch daß die Beziehungen zu
Frankreich korrekt sind . England will Verträge mit uns schlie¬
ßen , bei denen natürlich für England etwas herausspringen
soll. Über die braunschweigische Frage wolle er sich nicht
äußern , seine Partei werde darüber im preußischen Landtag
ausführlich sprechen . Unser Standpunkt über die Zaberner
Angelegenheit wird auch von gewissen nationalliberalen Krei¬
sen geteilt . Wir wollen das Koalitionsrecht nicht antasten,
hakten aber ein besonderes Gesetz für notwendig. Die soziale
Politik darf sich nicht daran erschöpfen , die Interessen der
Arbeiter zu wahren , sondern auch die des Mittelstandes . Auch
in der Landwirtschaft sieht es schlimm aus . Der Reichskanz¬
ler wird sich Tank und Vertrauen erwerben, wenn er in oer
Schaffung des Zusammenschlusses der schaffenden Stände me
Führerrolle übernimmt .

Abg . Paafche (natl .) bemerkt zu der Zaberner Angelegen¬
heit : Wir stehen in dieser Sache auf dem Standpunkt , den wir
in der vorigen Woche zum Ausdruck gebracht haben . Ein
Mißtrauensvotum in dem Sinne , wie es die So¬
zialdemokraten wollen , haben wir nicht beabsich¬

tigt , wir wollen auch keine Schwierigkeiten bei - er Etatsbe¬
ratung machen . Wir haben ein Volksheer, das Hrem Führer
nur dann folgen wird, wenn es Vertrauen hat zu seiner Tüch¬
tigkeit. Disziplin und Autorität müssen gewahrt werden. Die
Disziplin wird aber nicht von jungen schneidigen Leutnants
gewahrt, sondern durch das gute Verhältnis zwischen Polizei
und Heerführer . Gegen die Rechte des Kaisers
haben wir nicht Front gemacht . Wir wollen aber auch
die Rechte des Reichstages wahren . Wir begrüßen es, daß es
dem Staatssekretär gelungen ist, die Schuldenlast weiter zu
verringern .

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung morgen vormittag
1V Uhr : Anfragen , Maßnahinen gegen die Pest, Weltausstel¬
lung in San Franziska , Fortsetzung der Ctatsberatung u. In¬
terpellation der Sozialdemokraten betreffend Nüstungskommis-
sion .

*

Berlin , 11 . Dez . Die Budgetkommission des Reichs¬
tages trat heute zusammen , um den von dem Reichstage be¬
antragten Gesetzentwurf betreffend die Feststellung eines 3.
Nachtragsetats zum Reichshaushaltsetat für
das Rechnungsjahr 1913 zu beraten . Dieser sieht dem Kapi¬
tel 3 des Reichsamts des Äußern 500000 M . einmalige Aus¬
gaben als Beitrag zu den Kosten der deutschen Ausstellung in
San Franziska und zwar als 1 . Rate vor. Staatssekre¬
tär Delbrück legte eingehend die Gründe dar , die zur Ableh¬
nung der Einladung der Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika zur Beteiligung an der Weltausstellung in San Fran¬
ziska geführt haben . Er wies besonders auf die Stellungnahme
der Industrie hin , die mit erdrückender Mehrheit sich gegen die
Beschickung der Weltausstellung ausgesprochen habe . Hierin
sei ein Umschwung nicht eiugetreten , wie eine neuerliche Um¬
frage des Handelstages erwiesen habe. Auf Grund dieser
neuen Enquete des Handelstages hätten von 123 befragten
Handelskammern überhaupt nur 97 geantwortet , davon 79
mit nein . Auf die Frage , ob wir jetzt noch würdig ausstellen
könnten, antworteten seine Sachverständigen ebenfalls mit
nein . Sollte die Sache trotzdem geinacht werden, so würde die
vorgeschlagone Summe von 2 Millionen Mark nicht genügen.
Der Staatssekretär kam zu dem Ergebnis , daß es heute nicht
mehr zu empfehlen sei, sich zur Beschickung der Weltausstellung
zu entschließen. Er empfehle, den Antrag abzulchnen . Im
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde regierungsseitig , insbe¬
sondere seitens des Ministerialdirektors Dr . Lewald , der
aus seinen Erfahrungen als Ausstellungskommissar besonders
in St . Louis sprach , die Frage , ob es noch möglich sei, eine
Deutschlands würdige Ausstellung zustande zu bringen , ver¬
neint , hauptsächlich wegen der Kürze der noch zur Verfügung
stehenden Zeit und wegen der Beförderungsschwierigkeiten.
Die Kommission beschloß , von einer Abstimmung abzusehen
und die Entscheidung über den Antrag dem Plenum zu über¬
lassen . In der morgigen Sitzung sollen die Vertreter der Re¬
gierung ihre in der Kommission abgegebenen Erklärungen
nochmals abgeben und begründen.

Berlin , 12. Dez . Die konservativen Rcichstagsabgeordneten
Weilnbocck , Rupp (Baden ) und Vogt- Crailsheim haben einen
Antrag zur Durchführung des Gesetzes gegen die zollwidrigc
Behandlung von Gerste eingebracht.

Politische Übersicht.
Zu den Vorfällen im Reichsland .

Straßburg , 11 . Dez . Zu dem Urteil gegen die
drei Zaberner Rekruten wird noch mitgeteilt :
Die Anklage hatte den Angeklagten Henk beschuldigt des
Vergehens gegen 88 92 und 93 des Militärstrafgesetz¬
buches sowie des Ungehorsams gegen einen Befehl in
Dienstsachen, ferner die Angeklagten Schaible und
Belly wegen Verletzung des 8 101 (gemeinsame Vor¬
stellung . Das Urteil ist bereits bekannt. Die Begrün¬
dung desselben lautet ungefähr folgendermaßen : Es war
zwar nicht vorauszusehen , daß die Angaben der Soldaten
so große Verbreitung und so große Ausdehnung nach sich
ziehen würden . Die Leute nahmen an , daß die Angaben
nicht für die Öffentlichkeit bestimmt waren , was man
ihnen auch versprochen hatte . Dagegen konnte das Ge¬
richt nicht annehmen , daß 8 lOI nicht in Frage komme,
denn es handelt sich um militärische Angelegenheiten , zu¬
mal auch weil der Angeklagte Henke sagte , wir müssen
unser Recht selbst wahren . Objektiv ist also ein schwerer
Verstoß gegen die Disziplin gegeben , ferner auch gegen
das Solidaritätsgefühl der Soldaten . Die Leute hätten
die Tragweite ihrer Handlung nicht gekannt . Dagegen
trifft sie der Vorwurf , daß sie ohne weiteres den Angaben
des „ Elsässer" -Redakteurs Glauben schenkten . Nichts¬
destoweniger hat das Gericht Milde walten lassen und auf
die mitgeteilte Strafe erkannt. Die Untersuchungshaft
ist den Leuten nicht angerechnet worden , dagegen wurden
die Verurteilten sofort aus der Haft entlassen.

Straßburg i . E ., 11 . Dez . Wie das W . T .-B . hört,
hat das Generalkommando den Artikel des „Journal
d 'Alsace-Lorraine " vom 5 . Dezember 1913 , in welchem der
Redakteur Marcus Allard , mit richtigem Na -
men Eugen Jung , aus Schiltigheim die
falsche Anschuldigung erhoben hat , von einem
Offizier vor dem Broglie -Kasino beleidigt und geschlagen
worden zu sein , der Staatsanwaltschaft übergeben.

* Der Bundesrat überwies den zuständigen Ausschüssen:
die Rechnung über den Haushalt des Schutzgebietes
Kiautschou für das Rechnungsjahr 1908 ; die Änderung
der Grundsätze für die Besetzung von Beamtenstellen mit
Militäranwärtern : die Übergangsbestimmungen zur
Durchführung der hausgewerblichen Krankenversicherung
und die Änderung des Statuts des Kaiserlichen archäolo¬
gischen Instituts . — Die Wahl von Mitgliedern des
Reichsgesundheitsrates wurde vollzogen . Angenommen
wurde der Entwurf einer Vorschrift zur Änderung der
Schiffsvermessungsordnung : detj Entwurf des Besol -

dungs - und Pensionsetats der Reichsbankbeamten mit
Ausnahme der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums
für 1914 ; die Vorlage betreffend ein Abkommen mit Bul -

garien wegen Anerkennung der Jdentitätszeichen an Wa¬
renmustern , die von Handlungsreisenden eingeführt wer¬
den ; eine Vorlage betr . Anrechnung pensionsberechtigen¬
der Dienstzeit bei den Marinewerkführern .

* Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , v. Ja -
gow, trifft am 18. Dezember in Stuttgart zur
Audienz bei dem König ein .

* Rechtsauskunft in Groß - Berlin . Der Verein
für Rechtsschutz in Groß -Berlin , der in Berlin an vier
Stellen und außerdem in den Vororten Rechtsauskünfte
erteilt , befindet sich durch den dauernden Rückgang der
Vereinsbeiträge in wirtschaftlicher Bedrängnis . Er er¬
hält von Berlin einen jährlichen Zuschuß von 10 000 M .,
von Schöneberg 3000 M . und von Charlottenburg 4000
Mark . Der Magistrat Berlin hat mit Rücksicht auf die
Aufgaben des Vereins für Rechtsauskunft eine Erhöhung
des Zuschusses auf 13 000 M . für 1914 in Aussicht ge¬
nommen .

* Der Streikbewegung unter den Leipziger Studenten
der Zahnheilkunde haben sich ferner die Studierenden
der Zahnhcilkunde an den Universitäten Freiburg
i . B . und Heidelberg angeschlossen. Ferner Werden
die Studierenden der Zahnheilkunde an den Universitäts¬
kliniken Berlin , Breslau , Halle und Greifs -
waldin denStreik treten und zwar bis zum 15 . Januar
1914 , wenn bis dahin keine befriedigende Antwort auf
die Forderung betreffend die Doktorwürde cingelau -
fen ist.

* Berichtigung . Das Wolffsche Telegraphen¬
bureau berichtigt seine gestrige Meldung aus Gera
dahin , daß die Landtagswahlen in Reuh j . L.
nicht nach dem Proportionalwahlsystem , son¬
dern nach dem P l u r a l w a h I s y st e m erfolgten .

!,»

* Ausland .
Paris , 11 . Dez. Die Erklärung des Kabinetts

in der Kammersitzung spricht sich über die äußere Politik
folgendermaßen aus : Im Verlaufe der Krise, welche Europa
soeben durchgemacht hat , erprobte die Regierung die Wirksam¬
keit ihrer Bündnisse und Freundschaften im vollen Maße und
sie schöpfte daraus einen Teil der Kraft , welche nmwenvlg ir-ar ,
um die Interessen und die Würde des Landes zu wahren .
Wir beabsichtigen , ihnen unbedingt treu zu bleiben und wer¬
den die ebenso intime als herzliche Zusammenarbeit mit Ruß¬
land fortsetzen , welche es bei manchen Gelegenheiten den bei¬
den Verbündeten Staaten gestattet hat , zur Aufrechterhaltung
des Friedens kräftig beizutragen . Wir werden uns der Wei¬
terentwicklung der vertrauensvollen Intimität mit England
widmen, von der beide Staaten einander bereits entscheidende
Beweise gegeben haben . Endlich werden wir nicht geringere
Aufmerksamkeit anwenden , um die höflichen Bezie¬
hungen aufrechtzuerhalten , welche Frankreich und
die anderen Nationen verbinden , welche seinen guten
Ruf in der Welt sichern und für die Ausrichtigkeit seiner we¬
sentlich friedlichen Absichten zeugen und welche uns erlauben ,
gestützt auf die Demokratie des Landes und auf die Armee
und Marine , deren republikanische Loyalität nicht in Zweifel
gezogen werden kann, in Ordnung und Frieden an der Größe
des Vaterlandes und der Republik zu arbeiten .

Grossberzogmm Waden .
Karlsruhe , 12 . Dezember

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Or .

Seyb . Darnach meldeten sich: Kirchenrat Schloemann ,
Militär -Oberpfarrer des XIV . Armeekorps , Oberstleut¬
nant Groß , Inspekteur der 2 . Inspektion der Telegraphen -

Truppen , bisher Kommandeur des Luftschiffer-Bataillons

Nr . 2, Generaloberarzt Schürmann , Divisionsarzt der 28.

Division , bisher bei der 6 . Division , Major z . D . Kraehe,
Pferdevormusterungskommissar in Karlsruhe , zuletzt beim

Stabe des Ulanenregiments Graf zu Dohna (Ostpreuß .)
Nr . 8 , Major Busch, Vorstand des Traindepots XIV .

Armeekorps , Hauptmann Krause , 2 . Offizier des Train¬

depots XIV . Armeekorps , Major Ouassowski , beim Stabe

des Badischen Trainbataillons Nr . 14, Rittmeister Wer¬

ner , Kompagniechef in : gleichen Bataillon , Leutnant der

Reserve Herrmann des Infanterieregiments von Cour-

biere (2 . Posenschen) Nr . 19, kommandiert zu diesem Ba¬

taillon , Veterinär vr . Voß von demselben Bataillon ,

Oberstleutnant Eschborn, Kommandeur des 2 . Badischen

Dragonerregiments Nr . 21 ; ferner von demselben Regi¬

ment : Rittmeister und Eskadronschef Freiherr von Fro¬

hen, bisher Führer der Schulabteilung der Kavallerie -

Telegraphenschule , Rittmeister beim Stabe Wolfs , bisher

Oberleutnant im Schleswig - Holsteinschcn Ulanenregiment

Nr . 15, die Leutnants BLninger , Liebrecht und Burandt ,
Von der Unteroffizierschule in Ettlingen : Hauptmann

von Lattorff , bisher Kompagniechef im Infanterieregi¬
ment Vogel von Falckenstein (7. Westfälisches) Nr . e»6,

Oberleutnant Balcke , bisher im Schleswig -Holsteinschen

Infanterieregiment Nr . 163 und Oberleutnant Secbohm ,

bisher bei der Unteroffiziervorschule Annaburg .

Nachmittags 2 Uhr 25 Minuten traf Seine Durch¬

laucht der Fürst zu . Hohenlohe -Langenburg zum Besuch

der Höchsten Herrschaften hier ein . Seine Königliche

Hoheit der Großherzog begrüßte den Fürsten am Bahn¬

hof und geleitete Hochdenselben zum Großherzoglichen

Palais . _

" Der heute der Zweiten Kammer vorgelegte Ge-

setzentwurf über die Aufbesserung gering besoldeter Pfar¬
rer aus Staatsmitteln bestimmt , daß die Vorschriften des

Pfarraufbesserungsgesetzes vom 18 . Mai 1899 , deren



Geltungsdauer durch das Gesetz vom 18. Juli 1908 bis
zum Ende des Jahres 1914 verlängert worden war , bis
zum Ablauf des Jahres 1924 in Geltung zu bleiben
habe.

Aus der Begründung zu dem Gesetzentwurf ist zu ent¬
nehmen, daß weder die evangelische noch auch die katho¬
lische Kirche in der Lage ist , den Aufwand für die seit
dem Jahre 1909 zwar aufgebesserten, aber immer noch
schr bescheidenen Pfarrbesoldungen aus eigenen Mitteln
zu bestreiten, wenn die bisherigen Zuschüsse aus der
Staatskasse mit 30 000 M . für die evangelischen und
35 000 M . für die katholischen Pfarrer zurückgezogen
oder ermäßigt werden . Wenn auch die seit denr Jahre
1892 eingeführts allgenieine Kirchensteuer sich durchaus
günstig entwickelt hat und eine steigende Tendenz zeigt,
so würden ihre Erträgnisse , selbst wenn die Steuersätze
bis zu der staatlich zulässigen Höchstgrenze gesteigert wer¬
den sollten , wogegen bei beiden Kirchen aber dermalen
berechtigte Bedenken bestehen , vorerst nicht ausreichen,
um neben den Aufwendungen für die sonstigen kirch¬
lichen Bedürfnisse die staatlichen Zuschüsse entbehrlich zu
machen . Die Verlängerung der Geltungsdauer des Ge¬
setzes um weitere 10 Jahre entspricht einem von beiden
Kirchen übereinstimmend vorgetragenen Wunsche und
rechtfertigt sich aus dem Gesichtspunkt, daß jedenfalls
noch eine längere Zeit notwendig ist, um die allgemeine
Kirchensteuer so auszubauen , daß die Staatszuschüsss
ohne Schädigung der Kirchen zurückgezogen wer¬
den können . Die Kirchen werden zunächst dar¬
auf bedacht sein müssen , die Pfarrbesoldun¬
gen auf eine Höhe zu bringen , die der Stellung der
Geistlichen und den Gehaltsbezügen der Beamten mit
gleichwertiger Vorbildung etwa entspricht. Erst dann
werden sie dazu übergehen können , das alljährlich wach¬
sende Erträgnis der Landeskirchensteuern zur allmäh¬
lichen Deckung der bisher durch Staatszuschüsse geleiste¬
ten Beiträge zu verwenden. Das Ziel muß sein , durch
Ausnützung des Besteuerungsrechts bis zur gesetzlichen
Höchstgrenze und , wenn nötig , durch Erweiterung des
kirchlichen Besteuerungsrechts den Beharrungszustand
bei den Pfarrbesoldungen zu erreichen und dann für den
Ersatz der Staatszuschüsse durch kirchliche Steuermittel
besorgt zu sein . Dabei soll aber jede Überstürzung , die
das Interesse der Kirchen gefährden könnte, vermieden
werden.

Aus der Residenz
st . Großherzogliches Hoftheater . In der gestrigen

„Siegfried " -Aufführung sang der Königlich bayerische
Kammersänger Heinrich Knote als Gast die Titel¬
rolle. Mit seinem schönen, metallisch klingenden und be¬
weglichen Tenor wußte der Künstler prächtige Wirkun¬
gen zu erzielen, vorab in dramatisch-bewegten Momenten .
Sein Spiel war lebendig und effektvoll , große künstleri¬
sche Routine verratend . Einige der schönsten Stellen der
Partie büßten durch den Umstand an Wirkung ein, daß
sich das Orchester nicht immer die Zurückhaltung auf¬
erlegte, deren man sich seit dem Antritt des neuen Ersten
Hofkapellmeisters im allgemeinen erfreuen durfte . Die
Leistungen der übrigen Mitwirkenden sind von der letz¬
ten Aufführung her bekannt.

Ikeueste WcrcHvichkerr rrnö Mekegvcrmme .
Erste Kammer .

(Kurzer Bericht.)
2. öffentliche Sitzung ; Freitag , 12 . Dezember 1913.
Am Regierungstisch : Die Minister des Innern Dr .

Frhr . von und zu Bodmann und der Finanzen
Dr . Rheinboldt sowie R e g i e r u n g s k o m m i s-
s a r e.

Ter Durchlauchtigste Präsident eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr und gibt nach Eintritt in die Tages¬
ordnung die Einläufe bekannt. Zur Verlesung gelan¬
gen sodann die eingekommenen Petitionen .

Zu dem Gesetzentwurf, die Steuererhebung in
den Monaten Januar bis mit April 1914 er¬
stattet namens der Budgetkommission Wirklicher Ge¬
heimerat Dr . Bürcklin Bericht und empfiehlt die An¬
nahme . Der Gesetzentwurf wird einstimmig äuge-
nommeu.

Über den Gesetzentwurf, die Vereinigung der
Gemeinde Litten Weiler mit der Stadt -
gemeinde Freiburg berichtet Oberbürgermeister
a . D. Dr . Winterer und empfiehlt namens der Kom¬
mission für Justiz und Verwaltung die Annahme des
Gesetzentwurfs, da die gegebenen Verhältnisse die Ent¬
schließung der beiden beteiligten Gemeinden als gerecht¬
fertigt und begründet erscheinen ließen . Die Abstim¬
mung ergibt einstimmige Annahme des Gesetzentwurfs.

Namens der Budgetkomission berichtet Freiherr
von und zu Mentzingen über das Budget des
Großh . Ministeriums des Innern , Ausgabe Titel XIl ,
Heil- und Pflegeanstalten , II . Außerordentlicher Etat
88 1—4 und empfiehlt die Annahme der einzelnen Po¬
sitionen. In der Beratung führt Oberbürgermeister
Habermehl aus , er hätte gewünscht, daß für die
Heil- und Pflegeanstalt bei Rastatt eine größere Baurate
vorgesehen worden wäre , er behalte sich vor , hierauf bei
Beratung des ordentlichen Etats für die Heil- und
Pflegeanstalten zurückzukommen . Der zur ' Beratung
stehende Etattitel mit 2V55 600 M . wird hierauf äuge-
nommen.

Nach den Berichten des Geheimen Kommerzienrats
K oelle über den Druckvertrag für den Land -
tag 1913/14 und die Rechnung der Ersten Kam¬
mer für den Landtag 1911/12 wird dem Antrag
der Bndgetkommission entsprechend das Bureau zum Ab¬
schluß des Trnckvertrags ermächtigt und die Rechnung
genehmigt.

Ter Tag der nächsten Sitzung und die Tagesordnung
hierfür wird später bestimmt werden.

Der Durchlauchtigste Präsident schließt die
Sitzung 11 llhr 50 Min . und spricht denr Haus beste
Weihnachtswünsche aus .

Zweite Kammer.
. (Kurzer Bericht.)

8 . öffentliche Sitzung ; Freitag , 12. Dezember 1913 .
Am Regierungstisch: Minister des Kultus und Unter¬

richts Dr . Böhm und Ministerialrat Schwörer ; spä¬
ter Minister des Innern Freiherr von und zu
Bodman , Ministerialdirektor Geh . Rat Pfisterer ,
Oberamtmann Dr . Im ho ff .

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung nach
3/40 Uhr und bringt zunächst ein Schreiben des Geh . Rats
Dr . Schüle in Jllenau zur Verlesung , worin für die
anläßlich seines Dienstjubiläums ausgesprochenen Glück¬
wünsche gedankt wird.

Nach Bekanntgabe der neuen Eingänge erstatteten zu
Punkt 1 der Tagesordnung namens der Budgetkom¬

mission mündlichen Bericht über Teile des Voranschlags
des Großh . Ministeriums des Kultus und Unterrichts für
1914 und 1915, Ausgabe-Titel III L . Außerordentlicher
Etat und zwar über I . Hochschulen 88 2, 8 und 9 (Botani¬
scher Garten und Gewächshäuser in Heidelberg , Augen¬
klinik und pharmakologisches Institut in Freiburg ) der
Abg . Dietrich , über II . Höhere Schulen und Volks¬
schulen : 8 19 (Taubstummenanstalt Heidelberg) der Abg.
Kolb . Der Antrag der Budgetkommission, 1 . diese sämt¬
liche Positionen zu genehmigen, 2 . sich mit der sofortigen
Inangriffnahme der betreffenden Herstellungen einver¬
standen zu erklären, 3. die Anforderung unter 8 6 (Bota¬
nisches Institut in Freiburg ) von der heutigen Tages¬
ordnung abzusetzen, wird nach Äußerung eines Wunsches
seitens des Abg . Dr . Koch einstimmig angenommen .

Zum 2 . Gegenstand der Tagesordnung : mündliche Be¬
richte der Wahlprüfungskommission und Beratung über
die angefochtenen Abgeordnetenwahlen, berichtet zunächst
Abg . Venedey über die Wahl im 2. Wahlkreis (Meß -
kirch- Stockach ; Abg . Martin ) , bringt hierbei den recht¬
zeitig eingelaufenen Wahlprotest zur Verlesung und geht
sodann auf die einzelnen Beanstandungen des näheren
ein. Der Kommissionsantrag, die Wahl für beanstandet
zu erklären und das Großh . Ministerium zu ersuchen ,
über Punkt 2 und 7 des Wahlprotestes die nötigen Er¬
hebungen zu veranstalten , wird nach einer lebhaften De¬
batte, an der sich die Abgg . Wittemann , Dr . Koch ,
Kolb , Dr . Bernauer , Banschbach , Hummel
und Kopf beteiligen, und nach einem Schlußwort des
Berichterstatters mit 34 gegen 30 (Zentrum und rechtsst.
Vergg.) Stimmen angenommen.

Sodann erstattet Abg . Kolb Bericht über die Wahl
im 5. Wahlkreis (Engen-Konstanz ; Abg. Graf ) und bean¬
tragt , dem eingekommenen Wahlprotest keine Folge zu
geben und die Wahl für gültig zu erklären . Der Kom-
Missionsantrag findet keinen Widerspruch und wird für
angenommen erklärt.

Über die Wahl im 6 . Wahlkreis (Donaueschingen-
Engen ; Abg . Dr . Wagner) berichtet Abg. Süßkind ,
der nach Verlesung des Wahlprotestes und eingehender
Stellungnahme zu den einzelnen Beanstandungen na¬
mens der Wahlprüfungskommission zu dem Antrag ge¬
langt , die Wahl für beanstandet zu erklären und bezüg¬
lich einzelner Punkte des Wahlprotestes das Großh . Mi¬
nisterium des Innern um Vornahme der erforderlichen
Erhebungen zu ersuchen. Der Kommissionsantrag wird
nach längerer Beratung , wobei die Abgg. Dietrich ,
Kolb , Dr . Schofer , V. enedey , Kopf , Seubert
den Standpunkt ihrer Fraktion darlegen , und nach einem
Schlußwort des Berichterstatters einstimmig angenom¬
men ; ein Antrag der Abgg . Wittemann , Dr . Schofer , Kopf

und Dr . Bernauer , diese Erhebungen auf drei wei¬
tere Punkte auszudehnen, wird nach eingehender Be¬
gründung durch Abg . Wittemann bei einer nach
den einzelnen Beschwerdepunkten getrennten Abstim¬
mung mit 34 gegen 30 (Zentrum und rechtsst. Vergg .)
abgelehnt.

Die Sitzung wird hierauf um 1^ 2 Uhr abgebrochen
und die nächste Sitzung auf nachmittags ^ 4 Uhr fest¬
gesetzt .

* Berlin , 12. Dez . (Reichstag.) Am Bundesratstisch :
Staatssekretär Dr . Delbrück . Präsident Dr . Kämpf
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20. Auf der Tages¬
ordnung stehen zunächst kurze Anfragen .

Auf die Anfrage der Abgg. Hoff (Fortschrittliche
Volkspartei) und Genossen wegen des Termins der Be¬
kanntgabe des vorläufigen Ergebnisses der Viehzäh¬
lung vom 1 . Dezember 1913 erklärt Ministerialdirektor
Müller : Auf Anregung des statistischen Amtes wurde
von den beteiligten Stellen beschlossen, daß dieser Ter¬
min auf den 16 . Januar 1914 festzusetzeu sei . Bis Ende
Januar 1914 werde das Ergebnis veröffentlicht werden
können . Auf die Anfrage des Abgeordneten Irl (Zen¬
trum ) , wann der Reichskanzler dem Reichstag die ge¬
setzlichen Vorschriften über die Rücklagen der Be¬
rn f s g e n o s s e n s ch a f t e n zur erneuten Beschluß¬

fassung Vvrlegen werde, Ministerialdirektor Caspar :
Eine derartige Vorlage wird noch im Laufe dieser Ses¬
sion dem Hause zugehen.

Die Genehmigung der strafrechtlichen Verfolgung der
Abgeordneten Thiele (Sozialdemokrat) und Hofmann -
Rudolstadt (Sozialdemokrat) wird verweigert ) .

Die internationale Übereinkunft zur Bekämpfung der
Pest , Cholera usw . wird in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : Nach¬
tragsetat wegen Beteiligung des deutschen Reiches
an der Weltausstellung in San Francisco führt
Abg . Baffermann (Nationalliberal ) zur Geschäftsord¬
nung aus , dam nach den Verhandlungen der Budget¬
konimission und den Erklärungen der Regierungsver¬
treter , sowie mit Rücksicht auf die ablehnende Haltung
der Handelskammern ein Beschluß nicht gefaßt werden
konnte und daher dem Plenum die Zustimmung zu der
Vorlage nicht empfohlen werden könne .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Bei früheren Aus¬
stellungen standen uns mindestens 18 Monate zur Ver¬
fügung , für San Franzisco stehen uns aber , da die Er¬
öffnung der Ausstellung bereits auf den 15. Februar
festgesetzt ist, nur 14 Monate zur Verfügung . Diese
Zeit reicht nicht aus , schon der Transportschwierigkeiten
wegen. Dazu kommt , daß ein Organisationsplan für die
deutsche Ausstellung fehlt und ein architektonischer Ent¬
wurf schwer möglich ist, da noch nicht einmal die Platz¬
frage gelöst ist. Der Betrag von 2 Millionen würde auch
bei weitem nicht ausreichen. Es ist nicht mehr möglich,
eine Ausstellung herzustellen , die dem Namen Deutsch¬
lands gerade in Amerika, wo besonders hohe
Anforderungen gestellt werden, zum Ruhme und
zur Ehre gereichen kann . Und wenn dies nicht
der Fall ist, ist jeder Betrag in den stillen
Ozean geworfen . Präsident Dr . Kämpf teilt mit, ,daß der Antrag zurückgezogen worden ist .

Berlin , 12. Dez . Die Reichsbank ermäßigte den
Diskont von 5/ ^ Proz . auf 5 Proz . , den Lombardzins¬
fuß von 6/a auf 6 Proz .

Straßburg , 12 . Dez. Auch die hiesigen Studierenden der
Zahnheilkunde sind gestern in einen Sympathiestreik mit ihrenKollegen in Leipzig eingetreten.

IscrmicienncrchvichLen.
Geburten . Ein Knabe: V . : Paul Ehrhardt , Vizefeldwebel.— V . : Georg Münz , Obersäger . — V . : Albert Hug , Feld¬webel. — Ein Mädchen : V. : Franz Zähringer , Postbote .
Eheschließung. Hermann Heiß von Heidelberg, Sanitäts¬

sergeant hier, mit Anna Schmitt von hier.
Todesfälle. Emilie Haaß , Priv ., ledig. — Karl , V . : Karl

Lingenfelder , Lackier . — Karoline Dietrich, Witwe . — Philip -
pine von Rüti , Witwe.

T .L .k.N .u .H . Schneebcobachtungen . In der zweiten Hälfte der
letzten Woche hat es in der Höhe ausgiebig geschneit , in min¬
der hohen Lagen ist die Schneedecke aber in den letzten Tagen
stark zusammengeschmolzen , im nördlichen Schwarzwald ist sie
sogar meist wieder verschwunden . Am Morgen des 11 . De-
zember (Donnerstag ) sind gelegen in Furtwangen 18 , in
Dürrheim 2, in Heiligenberg 4, in Zollhaus 6 , beim Feld¬
berger Hof 35 , in Titisee 10, in Neustadt 4, in Bonndorf 3,in Höchenschwand 18 , in Gersbach 8, in Todtnauberg 25, in
Heubronn 8, in Kniebis 21 Zentimeter.

Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 12. Dezember 1913.

Die Luftdruckverteilung hat sich auch in den letzten 24 Stun¬
den nur wenig geändert . Hoher Druck erstreckt sich zwar in
Zungenform von Südwesten her in das Binnenland herein ,
doch steht dieses wie bisher unter der Herrschaft einer De¬
pression, deren Kern heute nördlich von Schottland liegt ; das
Wetter ist deshalb trüb , vielfach regnerisch und ziemlich mild
geblieben. Eine wesentlich günstigere Gestaltung der Luft -
druckverteilung und damit der Wetterlage ist nicht zu er¬
warten .

Wetternachrichten nus dem Süden
vom 12. Dezember, früh :

Lugano wolkenlos 2 Grad , Biarritz bedeckt 8 Grad , Nizza
wolkenlos 9 Grad , Triest wolkig 7 Grad , Florenz wolkenlos
0 Grad , Rom wolkenlos 4 Grad, Cagliari wolkenlos 10 Grad ,
Brindisi wolkig 10 Grad.

Witterungsbcobachtunge» der Meteorolog. Station Karlsruhe

Dezember Barom. Lherm .
in (5.

SIbsol.
Feucht.

Fruchtig -
keit in Wind

in mm Pro, .
11 . Nachts 9"° U. 756 .1 6.9 6 .7 90 WSW bedeckt
12 . Mrgs . 7 -° U. 755 4 6 .3 6.4 90
12 . Mittgs . 2"« U. 755.0 7 .5 6.4 83 SW "

Höchste Temperatur am 11 . Dezember : 8 0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3.7 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 12. Dezember , 7 ' " früh ;
0-0 mm.

Massrrftand des Rheins am 12. Dezember , früh : Schuster -
injel 2 .10 rn , gestiegen 8 cm ; Kehl 209 m , gestiegen 19 crn ;
Maxau 4.66 m , gestiegen 17cm ; Mannheim 3.86 m, - ge¬
fallen 1 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «

8cdtvseliliclis , öliitzrme , stervöse
I gebrauchen mir grokem Lrkolg lli ». Noininsl »
I Usematogeu . IVarnung : ßlan verlange ausckrüclc -
W lick cken Hamen llr - Noinmel - ll -208
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8SÜ1S EblSgEIlIlSil rum Clnkauk

i0sitinaclit8 -

Sslcksnksa

von

kerren - klrtikel

01 ) 6f1l6ff1fl6l1 veiö , mit k'iquLkalteu- Mu¬

sste , gute HuLÜtLt . Stück

OÜöl ^^ blüÜöll veiü , mit Damast - NnsLts ,
kür La» mul OeseHscbakk . . . . Stück

01 ) 61
^1l6 !H 1̂ 611 sebr elegant, kür krack uitli

Smockmg . Stück

05bl ^56füllbü tarbig , iu Dercal uuä 2ekit
Stück 8 - 80 4,80 3 . 75

4 .
S1

A7S
^ 80

SV

Olülolnülöl ) kür Stellkrage » rmcl Dmlex-

kmgeu . Stück >»48 38 88

l »6ÜÄ ! 68 groke ^ usvakl , mcnteruste kassous
Stück >. 78 > 28 38

8b158l5ü ) ll6 ^ »merikauiscbe uuä breite 15

können . . Stück >»78 >-80 >»88 m

8b158l5lül ! bl
^

eleganteste ksssoos u . Huali- 1 80

tLxerr 2 - N8 2 - 50 2,25 M

la Hemden - ^ ^ U25
Stück 4 . 78 4 . 28

mit Umleg - 30
Stück 8 . 80 8 . 78

ttki -fön - kaeiitlikmüen
Lricli , Oers^L-^ Lsson

ttkii'ön-^Lektkemkien
Kragen .

Hen'kn-ktaMlremäki, la xsp-r.
bsrcdent , m . Dml^ kragen Stück 8 . 00 8,28

likpi'en-Iagkemäsn e» ° 9^ ^ 25
Stück 8 . 28 2 . 78

3 '

2
ZS0
2 '

^si-r
-ön-^vkmal-ttkmäkn

§ roks ^ .U8t»' sbl

95 » 1 .45 1 .Sll 2.75

!isrren-Unler-lsc><en
Normal und Nacco

75 » 1 .25 1 .60 1 .90

Herren tlnter -llosen
1 .45 1 .96 2.25 2.75

horrsn-8sr»itsurs
^ ostLrbt und kic^us , vvsicb

z AroLo kosten

^ eikslkinrler
ß enoinn bÜÜA

modern s Dessins
Lum Kussuvkea enorm billiA

kosten 2 kosten ikosten z

8kilisn6 ttkl ' l' kn - Iüeke «
'

(koedettes ) scbSnes kart -ensortiment

35 ^ 55 ^ 95 ^ 1 .10Stück

9kl -l-en - üüan8e1i8tten
in versciiisdensa kormen

55 ^ 60 ^ 75 ^ 85 ^kaar

öati8t - Ia8vlikn -1uvkei -

kür Dorren in vveilZ und InrbiK

1 .45 1.95 2.40 2.90

"908b !l1 ^ ä ^ 6 ^ , groü . ^kusvabl > ,73 >»48 33 T
'

^ 5 O

45 55 ^ 65 ^ 85 A X 1̂Ä56üH08bü1l ^3^6I^ iu vercb 6röLeu8O 88 88 ^215 ^

' /, Dtaä .

Kragen8ekonkl - ^
veiö und tarbig , 33 -̂ 78 ^ 48 ^ IO ^

XsagenZokonsi -
^ «)x-

besonders elegant, >. 30 >»88 I . ^ O

lierreil - kegeii ° 8ckjrm6 2I °kreS°iün«e Z ^ 4 "° 5 " 7 "

moderner Lr^ en
5c » 6 cm 6^ cur

40^ 45^ 50^

kngüsek
moderne

amerikanische korm
neueste Llodekorm

50^
- 5 ' /, cm bock
; 6 cm bock
^ 6^/, cm bocb ) 50^

frei ß

bequeme kreie korm , in ß
allen XVeiten vorrätig D

55

ß »aruson
- beliebter Stebumlege -Lragen j
V 5 cm 8 cm 6V» cm i

z 60 ^ 65 ^ 70 ^ s

Hermann
glatter Oesebscbskts- und

Itnikorm - fragen
8 ' /, cm 6Vz cm 6 cm

45^ 50^ 60^

ksLcltten 8is insins sskenstverts
Sksiknsvkl » - >nn « n - vs >eoi »s >ioi >

W ! kl iiml Sretel

Moäe - unä
^Vu8steuer-
I^LDS iMllMk

X^klZkulie
XZ.is6kStkL88e
^clce
I^LlDrri3trL88e

p6l2 - l^^U8 r

MIk Uilileiiliiiili -
Xürsotinsrmsister L

XulserstrsLeldl Xarlsrutis kslsp 5 . 846 ^

^ 8 ^ 2 - !< sLWLti6 n

^ e >2 - 8iolL8

k .823

L. 44444 444444 » 4 ^ « 44444

pelr - bims

5cliv ?äbi §c >iel '
mit scliv -äbirclie «' Xnonilr un6 tlsnäelsieitung

Kegründel >785 >N 7ägli'vk rvssimsi

vL2u die Wociienbeikse : „ Illustrierte V/eltsclikui " .
kinriAe ^ eitunx ^VürtteiuberAS, veiclis K » einisl >sg >icki
ersctisiut . Netteste ZröLsrs 2eitunA LüdvestdsutscttlLnds .
Î LxelntLki ^s politisetis >-ei >se >i>le > aus deruksnsr k'eder .
^ usxsdeknte und lAselis Oeeicktsesisitting durck 2ali!-
reictre, stLndiZe Nitürbeitsr in ^VürtteruberA , in den î s.cltds.r-
iLndern Laden , DotienLOÜern, La/ern , klLLö-kodtrinsen , in
den Zröösren dsutseksn und den europäischen u. a - kanpt -
städten . kon >sirkeu, » «t «»n . OröLere AussZIrv sus den
verschiedensten Oedieten des menschlichen ^Vissens in den
LonntLAS - und IditttvochsheÜLAen. OleichinäAixe V« s»di »ei -
>ung besonders in ALN2 ^VürtternberZ und in den übrigen
keilen Lüddeutschlands , nainsntlick in den küinllien und bei

den Oeverbetreibenden . k 898
— — Oskvn >»« » >« »» kli ß̂olg Oe »» 4 »neigen , — ^ —

kreis vierteljährlich bei der Versandsteile und den Kenten
in Ltuttzart : ^ usxnbs tdark 3-60- usKg.be L init „Illu¬
strierter ^Veltsckgu" Llark 4.20 ; bei der iin ksrnver -
kekr : ^ usKgbp ^ Nark 4.15. ^ .tiLKgbe L init „Illustrierter
XVeltschgu" Nnrk 4-75. Hierzu kür das ^ .ustraZen : in IVürt -
- teinberK M kk., iin kelchsp ^ tAsbiet 72 ? 5- -
kreis 6sr Ili. 7eils im /toreigentsil 2V kl , im keklsmetsil 70 kf.

V ß^ olel ^IowsckKsi 'lLnuke Z
W Roi»- eiill Ler - llselsiinmt. Kezriiödss iorilul!« »ml 5t«It>rrtm. W
W -̂ uer^arlQt vorrü§! . ^ ücde uucl Aaram. vstrirreiire ^Veius srrs M
D bestsv I L̂xeu . 6ro>Üs u. klerrre Laie rur ^ .bÜLltuvg von Ver - M
W SLmivkm §en rrirä k°esrUcd )ceitev. LrsOclsss. l 'lreLterdÄine. Ihloä. W
M siv^ekicäiL. ^remäeorüruirer . leleplr. 751 . Inhaber: 6 . Ovilv M
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